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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Donnerstag, 2. Juli, 18 Uhr, Villa Waldberta, Feldafing, Höhenberg- 
straße 25
Kulturreferent Marek Wiechers spricht zur Eröffnung der Ausstellung 
„Schöne Aussichten?“. Studierende der Fakultät für Design der Hoch-
schule München entwickeln darin neue konzeptionelle und visuelle Arbei-
ten, die den historischen Kontext der heutigen Residenz der Stadt Mün-
chen für internationale Kulturschaffende aufgreifen und neu interpretieren.

Wiederholung
Donnerstag, 2. Juli, 19 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal
Podiumsdiskussion „Zwischen Lebensrealität und Fremdzuschreibung: 
Antimuslimischer Rassismus als gesellschaftliche Herausforderung“ der 
städtischen Fachstelle für Demokratie anlässlich des Internationalen Tags 
gegen antimuslimischen Rassismus. Es diskutieren Karim Fereidooni 
(Ruhr-Universität Bochum) und Saloua Mohammed (Duale Hochschule Ba-
den-Württemberg). Zum Auftakt der Veranstaltung sprechen Bürgermeis-
terin Mona Fuchs sowie Hüseyin Bayri, Überlebender des rassistischen 
und rechtsterroristischen Anschlags am OEZ München. Moderiert wird die 
Veranstaltung von Merve Şen.
Achtung Redaktionen: Die Fachstelle für Demokratie bittet um Akkredi-
tierung per E-Mail an fachstelle@muenchen.de.
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 3. Juli, 10 Uhr, Hauberrisser-Zimmer (Raum 200)
Überreichung der Verdienstmedaille des Verdienstordens der Bundesrepu-
blik Deutschland durch Bürgermeisterin Mona Fuchs an Roswitha Mayr, 
die für ihr jahrzehntelanges soziales Engagement als Schulweghelferin aus-
gezeichnet wird. 

Samstag, 4. Juli, 10.30 Uhr, Marienplatz
Stadträtin Anne Hübner (SPD-Stadtratsfraktion) spricht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters ein Grußwort zur Eröffnung des Münchner Selbsthilfe-
tags.
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Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 8. Juli, 19 Uhr, im Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mez-
ger-Platz 1 (rollstuhlgerecht)
Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 11 (Milbertshofen-Am Hart). Die 
Versammlungsleitung und der Bezirksausschussvorsitzende David Ederle 
informieren zu Beginn über wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreter*innen aus folgenden Bereichen inte-
ressierten Bürger*innen Rede und Antwort: Baureferat – Gartenbau und 
Tiefbau, Mobilitätsreferat – Straßenverkehr, Referat für Klima- und Umwelt-
schutz – Energieberatung des Bauzentrums, KVR – Bezirksinspektion, Ge-
sundheitsreferat – München gesund vor Ort, GesundheitsTreff Hasenbergl, 
Patientenbeauftragte der LHM sowie Friedhöfe und Bestattungen Mün-
chen, Münchner Verkehrsgesellschaft, der Bezirksausschussvorsitzende 
David Ederle und in der Regel Seniorenbeirat, Polizeiinspektion, Stadt-Infor-
mation sowie das örtlich zuständige Sozialbürgerhaus.

Meldungen

Stadtrat wählt die Leitungen von drei städtischen Referaten
(1.7.2026) Die Vollversammlung des Stadtrats hat heute die Leitungen von 
drei städtischen Referaten gewählt. Im Amt bestätigt wurden Kulturrefe-
rent Marek Wiechers und Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek. Das Kom-
munalreferat steht mit Dr. Alexander Dietrich künftig unter neuer Führung.
Oberbürgermeister Dominik Krause: „Herzlichen Glückwunsch an Beatrix 
Zurek, Marek Wiechers und Dr. Alexander Dietrich! Mit ihrer heutigen Wahl 
setzt der Stadtrat auf bewährte Kräfte, die sich bereits in verschiedenen 
Positionen bewiesen haben. Ich freue mich auf die künftige Zusammenar-
beit und wünsche den Gewählten viel Erfolg für ihre Aufgaben.“
Neuer Kommunalreferent der Stadt München soll ab 1. Oktober Dr. Al-
exander Dietrich werden. Auf ihn entfielen bei der Wahl 58 von 67 gültigen 
Stimmen. Der jetzige Landtagsabgeordnete ist in der Riege der Refe-
rent*innen kein Unbekannter. Er leitete von Juli 2016 bis Juni 2022 das 
städtische Personal- und Organisationsreferat und löst nun Edwin Grodeke 
als Leiter des Kommunalreferats ab. Dietrich wird damit in den nächsten 
sechs Jahren insbesondere für die Verwaltung der städtischen Immobilien 
zuständig sein.
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Mit 68 von 73 gültigen Stimmen im Amt des Kulturreferenten bestätigt 
wurde Marek Wiechers. Er ist seit vielen Jahren in hochrangigen Leitungs-
funktionen tätig. Unter anderem bekleidete er seit 2019 den Posten des 
stellvertretenden Kulturreferenten, im Juli vergangenen Jahres wurde er 
schließlich interimistisch zum Leiter des Kulturreferats gewählt. Seine 
neue Amtszeit beginnt am 1. Oktober. Damit der Stadtrat noch die Mög-
lichkeit für neue strategische Überlegungen hat, wurde das Ende der 
Amtszeit auf den 30. Juni 2028 festgelegt – auch in Angleichung an wei-
tere Amtszeiten von Referentenpositionen.
Auch Beatrix Zurek blickt bereits auf entsprechende Erfahrungen in der 
Ressortleitung zurück. Sie fungierte bereits als Stadtschulrätin, bevor sie 
im November 2020 die Leitung des Gesundheitsreferats übernahm. Die 
Vollversammlung des Stadtrats hat nun Zurek mit 74 von 74 gültigen Stim-
men wiedergewählt. Ihre neue Amtszeit als Gesundheitsreferentin beginnt 
am 1. November und endet wie bei Marek Wiechers am 30. Juni 2028.

Oberbürgermeister Dominik Krause gratuliert den gewählten Referenten: Kulturreferent 
Marek Wiechers (l.), Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek und dem künftigen Kommunalre-
ferenten Dr. Alexander Dietrich (Foto: Michael Nagy/Presseamt)

Wasserpegel auf Tiefstand: Stadt München ergreift Notmaßnahmen 
und ruft zum Wassersparen auf
(1.7.2026 – teilweise voraus) Die Rekordhitze der vergangenen Tage hat zu 
einem außergewöhnlich hohen Trinkwasserverbrauch in München und in 
den mitversorgten Umlandgemeinden gesorgt. Noch immer wird mehr 
Wasser verbraucht als gewöhnlich. Verschärfend kommt hinzu, dass durch 
historisch niedrige Niederschläge im Frühling dieses Jahres die Grund-
wasserneubildung und infolgedessen die Wasserentnahme in den Wasser-
gewinnungsgebieten der Stadtwerke München deutlich reduziert ist. Die 
Entnahmekapazitäten sind nahezu ausgeschöpft. Für die Grundwasserneu-
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bildung sind die Niederschläge der vergangenen Tage nach Angaben der 
Stadtwerke München (SWM) nahezu unerheblich. 
Oberbürgermeister Dominik Krause hat deshalb eine Taskforce einberu-
fen, die Maßnahmen zum Wassersparen koordinieren soll. Diese werden 
im Bedarfsfall mit der Regierung von Oberbayern, den betroffenen Um-
land-Kommunen und Landkreisen abgestimmt. 
Oberbürgermeister Dominik Krause: „Wir haben eine seit den frühen 
1970er Jahren nicht dagewesene Ausnahmesituation. Der durch die lan-
ganhaltende Hitze deutlich gestiegene Wasserbedarf bringt das Versor-
gungssystem der Stadtwerke München an seine Grenzen. Wir werden 
deshalb als Stadt unverzüglich Maßnahmen zum Wassersparen ergreifen. 
Diese werden in einer Taskforce unter meiner Leitung koordiniert. Niemand 
muss sich Sorgen machen: Die Trinkwasserversorgung in München ist 
aktuell gesichert. Ich bitte alle Münchnerinnen und Münchner mitzuhelfen 
beim Wassersparen. Jeder Liter, der nicht verbraucht wird, hilft, die Situ-
ation zu entschärfen. Wasser ist unser kostbarstes Lebensmittel. Lassen 
Sie uns in dieser Situation besonders sorgsam damit umgehen. Sollte der 
Wasserverbrauch nicht sinken, werden wir weitergehende Maßnahmen 
ergreifen müssen.“
Die Landeshauptstadt geht mit gutem Beispiel voran und hat bereits fol-
gende Wassersparmaßnahmen im eigenen Wirkungskreis identifiziert:
	- Selbstverständlich werden alle städtischen Beschäftigten durch interne 
Aufrufe angehalten, Wasser zu sparen. 

	- Zehn der 150 Zierbrunnen, die aufgrund technischer oder örtlicher Ge-
gebenheiten zu den Spitzenverbrauchern zählen, werden innerhalb von 
1 bis 2 Werktagen abgeschaltet. Dies spart 43 Prozent des gesamten 
Wasserverbrauchs aller Brunnen ein. Zusätzlich wird sukzessive bei 56 
Brunnen mit Zeitschaltuhr die Betriebszeit von 14 auf 10 Stunden täglich 
reduziert (neue Laufzeit: von 10 bis 20 Uhr), um die Brunnen während 
der heißesten Tageszeiten zur Abkühlung der Menschen in Betrieb zu 
halten und gleichzeitig den Wasserverbrauch um weitere rund 30 Prozent 
zu senken. 
Brunnen die abgeschaltet werden: Fischbrunnen am Marienplatz, Nep-
tunbrunnen im Alten Botanischen Garten, Küchengarten/Wasserdüsen 
im Petuelpark, „Mutter mit Kind“ in der Reindl-/Saherstraße, Kaskaden 
an der Münchner Freiheit, Ceresbrunnen am Thierschplatz, Arthur-Kut-
scher-Brunnen am Arthur-Kutscher-Platz, Hubertusbrunnen in der Waisen-
hausstraße, Dorfbrunnen/Giglbrunnen an der Altostraße (Giglweg) und 
der Reiherbrunnen am Regerplatz.

	- Reduzierung bzw. Einstellung der Bewässerung der städtischen Grün- 
und Außenanlagen.
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	- Reduzierung des Wasserverbrauchs bei der Bewässerung der städti-
schen Sportflächen.

	- Reduzierung des Wasserverbrauchs der Schulschwimmbäder auf ein Mi-
nimum.

	- Aussetzen der Fensterreinigung in städtischen Gebäuden.
	- Temporärer Verzicht auf das Waschen des städtischen Fuhrparks ein-
schließlich Reduzierung der Reinigung der Einsatzdienstfahrzeuge der 
Feuerwehr.

	- Reduzierung von wasserintensiven Übungen seitens der Berufsfeuer-
wehr und der Freiwilligen Feuerwehr auf das notwendige Minimum. 

Tipps der Stadtwerke München und der Stadt zum Wassersparen:
Im Rahmen ihres täglichen Gebrauchs können alle Münchnerinnen und 
Münchner einen Beitrag leisten, die Belastung für das Trinkwassersys-
tem zu reduzieren. So sollte insbesondere auf das Bewässern von Gärten 
und Rasenflächen sowie auf das Befüllen von Pools und Planschbecken 
verzichtet werden. Ebenso sollte das Autowaschen verschoben werden. 
Grundsätzlich gilt auch: Lieber duschen als baden – denn das verbraucht 
statt etwa 150 Liter nur 30 bis 50 Liter Wasser. Und während des Zähne-
putzens oder Einseifens hilft es, das Wasser abzudrehen – denn in nur drei 
Minuten verschwinden rund 20 Liter Wasser im Ausguss.
Allgemeine Infos und Tipps zum Wassersparen gibt es unter rethink-mu-
enchen.de/wasser und auf der Website der SWM unter www.swm.de/
wasser-sparen.

Solidarität zum Tag gegen antimuslimischen Rassismus
(1.7.2026) Am heutigen 1. Juli, dem Tag gegen antimuslimischen Rassis-
mus, sendet die Stadt ein deutliches Signal der Solidarität an alle Betroffe-
nen. Der Aktionstag lenkt die Aufmerksamkeit darauf, dass Muslim*innen 
und muslimisch gelesene Münchner*innen aufgrund ihrer (angenom-
menen) Religion häufig Diskriminierung und Abwertung erfahren. Ihre 
Teilhabechancen im Bildungsbereich, am Arbeitsmarkt oder auch am 
öffentlichen Leben werden verringert, ihre Zugehörigkeit zur deutschen 
Gesellschaft immer wieder in Frage gestellt. Die Zahl antimuslimischer 
Angriffe steigt stetig, dabei werden nur die wenigsten Vorfälle tatsächlich 
gemeldet.
Oberbürgermeister Dominik Krause: „Antimuslimischer Rassismus ist ein 
Angriff auf die Grundwerte unserer Stadtgesellschaft. München steht für 
Vielfalt, Gleichberechtigung und Zusammenhalt. Es ist unsere gemein-
same Aufgabe, jeder Form von gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit 
entschieden entgegenzutreten und allen Menschen die gleiche Teilhabe zu 
ermöglichen.“ .

http://rethink-muenchen.de/wasser
http://rethink-muenchen.de/wasser
http://www.swm.de/wasser-sparen
http://www.swm.de/wasser-sparen


Rathaus Umschau
1.7.2026, Seite 7

Am Donnerstag, 2. Juli, veranstaltet die Fachstelle für Demokratie zum 
Aktionstag die Podiumsdiskussion „Zwischen Lebensrealität und Fremd-
zuschreibung: Antimuslimischer Rassismus als gesellschaftliche Heraus-
forderung“ um 19 Uhr im Großen Sitzungssaal des Rathauses. Professor 
Dr. Karim Fereidooni (Ruhr-Universität Bochum) und Saloua Mohammed 
(Duale Hochschule Baden-Württemberg) beleuchten aktuelle Verschie-
bungen im öffentlichen und politischen Diskurs, in denen antimuslimische 
Zuschreibungen zunehmend normalisiert werden. Sie analysieren, welche 
Bilder und Narrative diesen Deutungen zugrunde liegen und warum sie ge-
sellschaftliche Resonanz finden. Zum Auftakt der Veranstaltung sprechen 
Bürgermeisterin Mona Fuchs sowie Hüseyin Bayri, Überlebender des ras-
sistischen und rechtsterroristischen Anschlags am OEZ München. Mode-
riert wird die Veranstaltung von Merve Şen.
Die Fachstelle für Demokratie der Stadt München unterstreicht, dass 
das Engagement gegen antimuslimischen Rassismus eine gesamtgesell-
schaftliche Herausforderung ist: „Antimuslimischer Rassismus ist kein 
Randphänomen, sondern findet sich auch in der Mitte der Gesellschaft. 
Abwertende Diskurse können reale Konsequenzen haben und im Extrem-
fall in Gewalt münden. Um ihm wirksam zu begegnen, braucht es Wissen, 
Sensibilisierung und den klaren Willen zum Handeln – in Institutionen 
ebenso wie im Privatem.“
Der Tag gegen antimuslimischen Rassismus wird seit 2013 jährlich am  
1. Juli begangen. Er erinnert an Marwa El-Sherbini, die am 1. Juli 2009 im 
Landgericht Dresden aus antimuslimisch Motiv getötet wurde, und steht 
für das gemeinsame Ziel einer offenen, solidarischen und demokratischen 
Gesellschaft.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

30 Jahre Einsatz für eine vielfältige Stadtverwaltung
(1.7.2026) Die Landeshauptstadt wird zum zehnten Mal für Chancengleich-
heit, Vielfalt und eine diskriminierungsfreie Organisationskultur ausgezeich-
net. Seit 1999 trägt die Stadt das Prädikat Total E-Quality ohne Unterbre-
chung. Mit dem neuen Prädikatszeitraum von 2026 bis einschließlich 2028 
steht diese Reihe für 30 Jahre kontinuierliche Arbeit an einer modernen 
und vielfältigen Stadtverwaltung.
Personal- und Organisationsreferent Andreas Mickisch: „Diese zehnte 
Auszeichnung freut uns sehr. Sie zeigt, dass Chancengleichheit bei der 
Stadt München nicht nur auf dem Papier steht. Es geht um faire Chancen 
in Führung, um Unterstützung bei Familie und Pflege, um Eintreten gegen 
Diskriminierung und um Respekt vor unterschiedlichen Lebenswegen. 
Mein Dank gilt allen, die das in den Referaten und Fachstellen jeden Tag 
ermöglichen und mit Leben füllen.“
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Die Jury würdigt, dass die Stadt die Standards des Prädikats hervorragend 
erfüllt. Sie hebt besonders hervor, dass Chancengleichheit bei der Stadt 
strategisch verankert ist und nach innen in die Verwaltung ebenso wirkt 
wie nach außen in die Stadtgesellschaft.
Als größte kommunale Arbeitgeberin Deutschlands trägt die Landes-
hauptstadt hier besondere Verantwortung. Für die Stadt arbeiten mehr als 
45.000 Beschäftigte aus 130 Nationen. 16,6 Prozent der Beschäftigten ha-
ben eine ausländische Staatsangehörigkeit. Die Schwerbehindertenquote 
liegt bei 7,4 Prozent. 50,9 Prozent der Führungskräfte sind Frauen.
Die Auszeichnung knüpft an die langjährige Arbeit der Stadt an. Chancen-
gleichheit und Vielfalt werden in der Stadtverwaltung beständig weiterent-
wickelt. Dazu gehören Gleichstellung in Führung, Vereinbarkeit von Beruf 
und Privatleben, Inklusion, Antidiskriminierung, Schutz vor Gewalt sowie 
Akzeptanz unabhängig von sexueller und geschlechtlicher Identität. Die 
Stadt steht damit für eine Verwaltung, in der unterschiedliche Lebenswege 
sichtbar sind und alle Menschen respektiert werden.
Zur erneuten Auszeichnung beigetragen haben neben dem Personal- und 
Organisationsreferat insbesondere die Gleichstellungsstelle für Frauen, die 
Fachstelle für Demokratie, die Koordinierungsstelle zur Gleichstellung von 
LGBTIQ*, das Koordinierungsbüro UN-Behindertenrechtskonvention und 
die Fachstelle für migrationsgesellschaftliche Diversität.
Die Verleihung des Prädikats findet am 22. Oktober in Erfurt statt. Das Prä-
dikat Total E-Quality wird von Total E-Quality Deutschland e. V. nach einem 
unabhängigen Juryverfahren vergeben und gilt als Qualitätsnachweis für 
Organisationen, die Chancengleichheit, Vielfalt und Schutz vor Diskriminie-
rung dauerhaft in ihrer Personal- und Organisationspolitik verankern.

Jüdisches Museum: Rundgang in Leichter Sprache
(1.7.2026) Das Jüdische Museum, St.-Jakobs-Platz 16, lädt am Freitag, 3. 
Juli, von 16 bis 17 Uhr zu einem Rundgang in Leichter Sprache durch die 
Ausstellung „Yalla. Arabisch-jüdische Berührungen“ ein. Ein Text in Leichter 
Sprache ist zu finden unter https://www.juedisches-museum-muenchen.
de/kalender/details/yalla-492/3490. Das Angebot ist kostenlos und barriere-
frei zugänglich. 
Ansprechperson für Fragen und Anmeldung ist Vanessa Lubini von 
„Kunst·begegnungen“, erreichbar telefonisch unter 0176-23608513 oder 
per E-Mail an v.lubini@gll-muenchen.de.

https://www.juedisches-museum-muenchen.de/kalender/details/yalla-492/3490
https://www.juedisches-museum-muenchen.de/kalender/details/yalla-492/3490
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Führung durch die Ausstellung „What the City“
(1.7.2026) Die Münchner Volkshochschule lädt am Samstag, 4. Juli, von 15 
bis 16 Uhr zu einer Führung durch die Ausstellung „What the City. Perspek-
tiven unserer Stadt“ im historischen Zeughaus des Münchner Stadtmuse-
ums ein. Die Ausstellung setzt sich mit Perspektiven auf die Stadt Mün-
chen aus Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft auseinander.
Zehn Kapitel – sogenannte Cities – beleuchten verschiedene Facetten 
der bayerischen Landeshauptstadt. Dabei stehen zentrale aktuelle Fragen 
im Raum: Wie kann man die Stadt grüner und lebenswerter gestalten? 
Stimmt das Klischee, dass Münchner*innen reich und schick sind? Wie 
lebenswert ist die Stadt für Menschen, die von Armut betroffen sind? Wie 
führt die queere Community den Kampf um Gleichberechtigung und wie 
prägen antirassistische Bewegungen die Identität der Stadtgesellschaft? 
Und was ist los im Münchner Nachtleben? In der interaktiven Gesprächs-
führung wird dazu eingeladen, neue Perspektiven der Stadt zu entdecken 
und anregende Gespräche zu führen.
Die Teilnahme kostet 5 Euro. Tickets telefonisch mittwochs und donners-
tags 14 bis 19 Uhr unter 48006-6239 oder online unter mvhs.de.

Stadtmuseum: Veranstaltungen im Rahmen von „Mittendrin“
(1.7.2026) Das Münchner Stadtmuseum lädt im Rahmen der offenen Muse-
umswerkstatt „Mittendrin“ in der Zenettistraße 11 im Schlachthofviertel zu 
folgenden kostenfreien Veranstaltungen ein:
	- Vom 2. bis zum 5. Juli finden mehrere Vorführungen der spanisch-mexi-
kanischen Theater-Compagnie El Solar statt. Teil der Theaterinstallation 
„Cambio de Turno / Schichtwechsel“ sind über mehrere Wochen hinweg 
gesammelte Objekte, Erinnerungen und Geschichten des Schlacht-
hofviertels. Die Vorführungen dauern jeweils 60 Minuten. Es wird ein 
kostenloses Teilnahmeticket benötigt, das im Online-Shop des Stadtmu-
seums erhältlich ist. Die Veranstaltungen sind eingeschränkt barrierefrei. 
Die Termine sind: Donnerstag, 2. Juli, 19 Uhr; Freitag, 3. Juli, 19 Uhr; 
Samstag, 4. Juli, 16 und 20 Uhr; Sonntag, 5. Juli, 16 und 20 Uhr.

	- Am Samstag, 4. Juli, findet von 14.30 bis 15.30 Uhr ein Lambe-Lam-
be-Theatertreffen statt. Das Theater für eine*n Zuschauer*in, oder Lam-
be-Lambe-Theater, ist vor über 30 Jahren in Brasilien entstanden. Mit 
Figuren oder Objekten wird eine Szene von bis zu fünf Minuten Länge 
gespielt, in einer kleinen Box für nur eine einzelne zuschauende Person. 
Es ist keine Anmeldung erforderlich.

	- Am Samstag, 4., und Sonntag, 5. Juli, jeweils von 14 bis 17 Uhr, lädt die 
Münchner Architektin und Baukulturvermittlerin Enrica Ferrucci (ichbau-
mit) dazu ein, ein Modell des Stadtteils rund um die Großmarkthalle und 
den Schlachthof zu bauen. Das Modell soll Lieblingsorte, Erinnerungen 

http://mvhs.de
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und Zukunftsvisionen der Anwohner*innen abbilden und ihre Geschich-
te(n) erzählen. Es ist keine Anmeldung erforderlich. Die Veranstaltung ist 
eingeschränkt barrierefrei.

Bauzentrum: „Fördermöglichkeiten für den Heizungstausch“
(1.7.2026) Das Bauzentrum München lädt am Montag, 6. Juli, um 12 Uhr 
ein zur Veranstaltung Info@Lunch mit dem Titel „Fördermöglichkeiten für 
den Heizungstausch: Alles, was Sie wissen müssen!“. Die Teilnahme ist 
kostenfrei. Eine Anmeldung ist erforderlich unter https://t1p.de/cilxp. 
Die Heizung spielt eine Schlüsselrolle für das Erreichen der Klimaziele – 
und bietet Eigentümer*innen zugleich die Chance, Energiekosten langfris-
tig zu senken und ihre Immobilie zukunftssicher aufzustellen. Energiebe-
rater Lukas Hollweck, M. Sc. Bauingenieurwesen, zeigt praxisnah, welche 
Möglichkeiten moderne Heizsysteme wie Wärmepumpe, Fernwärme oder 
andere effiziente Technologien bieten und wie Eigentümer*innen von at-
traktiven Förderprogrammen von BAFA, KfW und der Bundesförderung für 
effiziente Gebäude (BEG) profitieren können. Ergänzend stellt Carolin Ko-
kolsky vom Referat für Klima- und Umweltschutz vor, welche Fördermittel 
die Stadt München im Förderprogramm Klimaneutrale Gebäude (FKG) im 
Bereich Heizungstausch zu Verfügung stellt. Neben aktuellen Entwicklun-
gen und steigenden Energiepreisen erfahren die Teilnehmer*innen, wie 
sie Fördermittel optimal nutzen, ihre Versorgungssicherheit erhöhen und 
fundierte Entscheidungen für einen wirtschaftlichen und nachhaltigen Hei-
zungstausch treffen können. 
Weitere Infos zum Bauzentrum unter muenchen.de/bauzentrum und sei-
nen Veranstaltungen unter veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

https://t1p.de/cilxp
http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 1. Juli 2026

Öffnung der Sportplätze – Verdruss bei den Münchner Sportvereinen?
Anfrage Stadträtinnen Sabine Bär, Ulrike Grimm und Veronika Mirlach 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 23.1.2026
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Öffnung der Sportplätze – Verdruss bei den Münchner Sportvereinen?
Anfrage Stadträtinnen Sabine Bär, Ulrike Grimm und Veronika Mirlach 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 23.1.2026

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Auf Ihre Anfrage vom 23.1.2026 nehme ich Bezug.

Sie haben Ihrer Anfrage folgenden Text vorausgeschickt:
„Am 15. Januar 2026 berichtete der Münchner Merkur von den Befürch-
tungen von Münchner Sportvereinen bezüglich der Öffnung der städti-
schen Sportanlagen wegen der Nichtverfügbarkeit von Platzwarten. Diese 
werden in einem Schichtsystem an verschiedenen Plätzen eingesetzt und 
deshalb so die betroffenen Vereine, seien Platzwarte an mehreren Tagen 
hintereinander nicht an den Sportstätten. Die Situation spitzt sich zum ei-
nen im Winter zu, wenn ohne geräumte Plätze kein Sportbetrieb möglich 
ist oder die Sportstätten überhaupt geöffnet werden. Auch dies können die 
ehrenamtlich organisierten Vereine nicht leisten.“

Zu den von Ihnen gestellten Fragen teile ich Ihnen Folgendes mit:

Frage 1: 
Was ist die genaue Ursache, warum das neue Modell der Stadt bei den 
Sportanlagen nicht funktioniert?

Antwort:
Im derzeitigen Modell bleibt jede Sportanlage wie gehabt in der Spät-
schicht von Montag bis Freitag von 14 bis 22.30 Uhr besetzt. Der Trainings-
betrieb unter der Woche ist damit, wie im alten Modell, eins zu eins abge-
deckt. Die Wochenenden sind jede Woche zur Hälfte besetzt, und zwar im 
wöchentlichen Wechsel am Samstag oder Sonntag jeweils von 8 Uhr bis 
18 Uhr. Das bedeutet, an jedem zweiten Samstag und an jedem zweiten 
Sonntag wird das Hausrecht regelmäßig und planbar übertragen. 

Frage 2: 
Wer erstellt und überwacht das Schichtmodell? 

Antwort:
Die Schichtplanmodelle werden durch das Referat für Bildung und Sport 
in Abstimmung mit dem Dienststellenpersonalrat erstellt und vom Ge-
schäftsbereich Sport, Sachgebiet Sportstättenmanagement, überwacht.
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Frage 3: 
Wie sind die Abläufe, wenn es zu kurzfristigen Ausfällen (z.B. Erkrankung) 
kommt? 

Antwort:
Bei kurzfristigen Erkrankungen wird das Hausrecht an die Schulen und Ver-
eine übertragen.

Frage 4: 
Sind alle Stellen der Platzwarte besetzt? 

Antwort:
Derzeit sind rund 10 Stellen vakant. Trotz des derzeit gültigen Stellenbeset-
zungsstopps in diesem Bereich gibt es mittlerweile für Vakanzen im Platz-
wartbereich eine Ausnahme, sodass diese Stellen zeitnah wieder besetzt 
werden können.

Frage 5: 
Gibt es zusätzliche Stellen für Platzwarte, die in Zeiten von bspw. krank-
heits-/urlaubsbedingten Abwesenheiten einspringen?

Antwort:
Es gibt einen kleinen Personalpool von derzeit fünf Roulierkräften. 

Frage 6: 
Sind diese Stellen besetzt?

Antwort:
Ja, diese Stellen sind derzeit besetzt. Die Kolleg*innen werden anlassbezo-
gen eingesetzt, um die unter Frage 5 genannten längerfristigen Vakanzen 
aufzufangen. 

Frage 7: 
Wie kann die Stadt im Rahmen der Sportförderung die Vereine bei der 
(Teil)-Übernahme durch Ehrenamtliche unterstützen?

Antwort:
Da weiterhin städtisches Personal im Umfang von rechnerisch drei Stellen 
für zwei Bezirkssportanlagen eingesetzt wird, ist dies nur bei Freisportan-
lagen vorgesehen, bei denen die dortigen Vereine in Gänze die Platzwar-
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taufgaben übernehmen. Dies soll nun in Abhängigkeit der Anlagengröße 
überprüft werden.

Derzeit werden die Themen der Hausrechtsübergabe und der Übernahme 
der Verkehrssicherungspflichten geprüft. Hier sollen Vereinfachungen in 
den Abläufen und Klarheit in den jeweiligen Verantwortlichkeiten geschaf-
fen werden. Hierzu besucht ergänzend der Geschäftsbereich Sport zusam-
men mit dem Bayerischen Landessportverband und dem Bayerischen Fuß-
ballverband derzeit jede Sportanlage, um ggf. auch sportanlagenspezifische 
Bedarfe zu erheben.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Einführung einer offiziellen Anerkennungs- und Dan- 
keskultur für Unternehmen als Träger der kommu- 
nalen Finanzierung 
Antrag Stadtrat Thomas Schmid (CSU-Stadtratsfraktion) 
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dominik Krause 
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

01.07.2026 

 

Einführung einer offiziellen Anerkennungs- und Dankeskultur für Unternehmen als 

Träger der kommunalen Finanzierung 

 

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, ein Konzept zu entwickeln und umzusetzen, mit dem 

Unternehmen, die durch die Entrichtung von Gewerbesteuer wesentlich zur Finanzierung 

kommunaler Aufgaben beitragen, regelmäßig und öffentlich gewürdigt werden. 

Dabei sollen insbesondere folgende Maßnahmen geprüft und gegebenenfalls eingeführt 

werden: 

 

1. Ein jährliches Dankesschreiben des Oberbürgermeisters an die 

gewerbesteuerzahlenden Unternehmen unserer Stadt. 

2. Eine jährliche Veranstaltung oder ein Empfang, bei dem die Bedeutung der örtlichen 

Unternehmen für die Entwicklung und Finanzierung unserer Stadt hervorgehoben wird. 

3. Die stärkere Einbindung der lokalen Wirtschaft in den Dialog über die 

Zukunftsentwicklung Münchens 

4. Die öffentliche Kommunikation der Wertschätzung gegenüber allen Unternehmen, 

unabhängig von ihrer Größe, Branche oder Rechtsform. 

 

Begründung 

 

Unsere Unternehmen schaffen Arbeitsplätze, bilden Fachkräfte aus, investieren vor Ort und 

leisten durch die Entrichtung von Gewerbesteuern einen bedeutenden Beitrag zur Finanzierung 

kommunaler Aufgaben. Viele Leistungen der Stadt – etwa in den Bereichen Infrastruktur, 

Bildung, Kultur, Sport, Sicherheit oder Stadtentwicklung – werden auch durch diese Einnahmen 

ermöglicht. Während steuerliche Pflichten selbstverständlich gesetzlich geregelt sind, spricht 

nichts dagegen, denjenigen Dank und Anerkennung auszusprechen, die einen wesentlichen 

Beitrag zum Gemeinwesen leisten. Eine Kultur der Wertschätzung stärkt die Verbundenheit 

zwischen Kommune und Wirtschaft, fördert ein positives Investitionsklima und unterstreicht die 

Bedeutung des lokalen Unternehmertums für die Entwicklung der Stadt. Die vorgeschlagenen 
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Maßnahmen verursachen nur geringe Kosten, können jedoch einen wichtigen Beitrag zu einem 

konstruktiven Verhältnis zwischen Stadtverwaltung, Politik und örtlicher Wirtschaft leisten. Ziel 

ist ausdrücklich nicht die Bevorzugung einzelner Unternehmen, sondern die Anerkennung der 

gesamtgesellschaftlichen und finanziellen Leistungen der Unternehmerschaft für das 

Gemeinwohl. 

 

 

Thomas Schmid  

Stadtrat 
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„Beide Fächer miteinander verheiraten“:  

PD Dr. Maximilian Hartel übernimmt Leitung der 
Orthopädie und Unfallchirurgie in Bogenhausen 
 
München, 1. Juli 2026. „Das Erreichte bewahren 
und weiterentwickeln“, darauf freut sich PD Dr. 
Maximilian Hartel in Bogenhausen. Zum 1. Juli hat 
der 48-Jährige die chefärztliche Leitung des 
Zentrums für Orthopädie, Unfallchirurgie und 
Sportmedizin übernommen. Der renommierte 
Mediziner, für den die Chefarztposition eine 
Rückkehr aus dem Norden in die bayerische Heimat 
bedeutet, war zuletzt in Doppelfunktion als Leitender 
Arzt der Klinik für Unfallchirurgie, Orthopädie und 
Sporttraumatologie am BG Klinikum Hamburg sowie 
als Leiter der traumatologischen Hüft- und 
Beckenchirurgie am Universitätsklinikum Hamburg-
Eppendorf (UKE) tätig. In Bogenhausen möchte er die Bereiche der Unfallchirurgie 
und Orthopädie noch stärker miteinander vernetzen, das überregionale Renommee 
des Zentrums weiter ausbauen und Patient*innen „von der angeborenen 
Fehlstellung bis hin zum Polytrauma nach einem Unfall“ aus einer Hand und auf 
höchstem Niveau versorgen. 
 
Dr. Götz Brodermann, Vorsitzender der Geschäftsführung der München Klinik: 
„Es freut mich außerordentlich, dass wir mit PD Dr. Maximilian Hartel einen 
gleichermaßen versierten und innovativen Experten seines Fachs gewinnen 
konnten. Seine visionäre Expertise in der minimalinvasiven Chirurgie und sein 
integrativer Ansatz passen hervorragend zu unserem Anspruch als 
Gesundheitsversorger der Stadt und spezialisiertes Traumazentrum für die gesamte 
Region.“ 
 
Pionierarbeit in schonenden OP-Verfahren 
PD Dr. Maximilian Hartel deckt das gesamte operative Spektrum der Orthopädie und 
Unfallchirurgie inklusive Polytraumaversorgung ab. Er ist spezialisierter und 
international anerkannter Becken- und Hüftchirurg und einer von derzeit nur 16 
zertifizierten Hüftchirurgen in ganz Deutschland. Zu seinen Schwerpunkten, die er in 
Bogenhausen ausbauen möchte, gehören ebenfalls die Alterstraumatologie, die 
rekonstruktive Chirurgie des Schienbeinkopfes sowie die Sporttraumatologie. Als 
Pionier in der minimalinvasiven Beckenchirurgie hat er den ersten endoskopisch-
assistierten Eingriff am Becken in Norddeutschland durchgeführt. Während in 
anderen operativen Fächern minimalinvasive Techniken mit nur kleinsten 
„Schlüsselloch-Schnitten“ oder roboterassistierten Verfahren bereits zum 
Standardrepertoire gehören, wird in der Unfallchirurgie und Orthopädie häufig noch 
„offen“ operiert, da die großen Eingriffe am Bewegungsapparat auch große Schnitte 
erfordern. Mit seiner minimalinvasiven Operationstechnik hat PD Dr. Hartel Neuland 
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in der Beckenchirurgie betreten und möchte das Verfahren auch in der MüK 
Bogenhausen etablieren, um insbesondere für ältere Menschen eine schonende 
Option vorzuhalten. Auch die konservativen Behandlungsmöglichkeiten spielen für den 
neuen Chefarzt eine elementare Rolle. „Die bestmögliche Medizin zu machen bedeutet 
nicht, um jeden Preis zu operieren, sondern jeden Patient und jede Patientin individuell 
in den Blick zu nehmen“, so PD Dr. Hartel. Ein wichtiger Aspekt ist für ihn auch die 
Vernetzung, sowohl MüK-intern mit den weiteren Standorten als auch mit externen 
Partner*innen und niedergelassenen Fachärzt*innen.  
 
Universeller Ansatz: Unfallchirurgie und Orthopädie „miteinander verheiraten“ 
PD Dr. Maximilian Hartel verfolgt einen universellen Behandlungsansatz, bei dem 
Unfallchirurgie und Orthopädie eng verzahnt arbeiten und „miteinander verheiratet 
werden“. Die beiden Fächer sind für ihn in einer modernen Versorgung nicht mehr 
trennbar; als Beispiel führt er den künstlichen Gelenkersatz an, bei dem bei einer 
Fraktur die gleiche Operation wie bei einer Arthrose zum Einsatz kommt, bei einer 
Trennung der Fachbereiche aber unterschiedliche Spezialist*innen operieren würden. 
„Für eine optimale Patient*innenversorgung ist es essenziell, dass die Spezialist*innen 
beider Disziplinen Hand in Hand arbeiten. In Bogenhausen ist das volle fachliche 
Spektrum unter einem Dach vorhanden und damit die beste Voraussetzung für eine 
optimale Versorgung aller Erkrankungen und Verletzungen am Bewegungsapparat 
gegeben", betont der neue Chefarzt. Mit seiner Doppelqualifikation als Facharzt für 
Orthopädie und Unfallchirurgie sowie den Zusatzbezeichnungen Spezielle 
Unfallchirurgie und Spezielle Orthopädische Chirurgie verkörpert er diesen integrativen 
Ansatz von der akuten Traumaversorgung über die gelenkerhaltende Chirurgie bis zur 
Endoprothetik und führt die Fächer auch in der Aus- und Weiterbildung verstärkt 
zusammen.  
 
Gute Medizin ist Teamsache 
Gleichermaßen Stärke und Herausforderung seines Faches sieht er im 
wissenschaftlichen Fortschritt und bezeichnet sich selbst augenzwinkernd als 
„Chefarzt im Praktikum“, der nie auslernt. Einen enormen Vorteil sieht er hier in der 
„Schwarmintelligenz eines Maximalversorgers“, die es klug zu nutzen gilt, um 
gemeinsam auf dem aktuellsten Stand der Medizin agieren zu können. „Gute Medizin 
ist immer Teamarbeit – kein Einzelner kann alles beherrschen", so die Überzeugung 
von PD Dr. Hartel. Als ausgesprochener Teamplayer legt er großen Wert auf eine 
ausgewogene Mischung erfahrener und junger Kolleg*innen. Die Weiterbildung des 
ärztlichen Nachwuchses ist für ihn elementarer Bestandteil der Chefarzttätigkeit und er 
strebt an, das komplette Weiterbildungsspektrum der Orthopädie, Unfallchirurgie und 
Sportmedizin in Bogenhausen anzubieten.  
 
Vita 
PD Dr. Maximilian Hartel ist in Bogenhausen aufgewachsen und hat in Hamburg und 
Kalifornien studiert. Seine fachliche Grundausbildung als Assistenzarzt hat er am 
renommierten Inselspital in Bern durchlaufen. Er trägt den Facharzttitel für Orthopädie 
und Unfallchirurgie sowie die Zusatzbezeichnungen für Spezielle Unfallchirurgie und 
Spezielle Orthopädische Chirurgie und verfügt ebenfalls über die 
Weiterbildungsbefugnisse in diesen drei Feldern. Nach seiner Habilitation an der 
Universität Hamburg war er dort zuletzt in doppelter Leitungsfunktion als Leitender Arzt 
und Ständiger Chefarztvertreter der Klinik für Unfallchirurgie, Orthopädie und 
Sporttraumatologie am BG Klinikum Hamburg, der norddeutschen Schwesterklinik der 
BG Unfallklinik Murnau, sowie als Oberarzt und Leiter der Hüft- und Beckenchirurgie 
am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf tätig. Er ist international anerkannter 
Spezialist für Becken- und Hüftchirurgie und Experte für komplexe Verletzungsmuster, 
Polytraumaversorgung und Alterstraumatologie. Er bringt die weltweit beachteten 
Hamburger Konzepte in der rekonstruktiven Chirurgie des Schienbeinkopfes mit und 
ist einer der deutschen Pioniere in endoskopisch-assistierten Operationstechniken bei 
Beckenverletzungen. Mit seiner Lehr- und Publikationstätigkeit sowie seiner Tätigkeit 
als Section Editor beim European Journal of Trauma and Emergency Surgery trägt PD 
Dr. Hartel aktiv zur Wissensvermittlung in der Fachwelt bei. Der Wechsel in die 
Chefarztposition der MüK Bogenhausen bedeutet für PD Dr. Maximilian Hartel eine 
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Rückkehr nach Hause. Schon als Medizinstudent hat er eine Famulatur in 
Bogenhausen bei Dr. Ludwig Seebauer durchlaufen, den er nun als Chefarzt ablöst.  
 
In seiner Freizeit findet man den begeisterten Segler entweder zu Wasser oder in den 
Bergen und in der Natur. Er freut sich darauf, Zeit mit der Familie und dem 
Freundeskreis in seiner alten Heimat in München und im Chiemgau zu verbringen. PD 
Dr. Maximilian Hartel ist mit einer Kardiologin verheiratet, gemeinsam hat das 
interdisziplinäre Ärztepaar drei Kinder.  
 
Portraitfoto zum Download unter: https://www.muenchen-klinik.de/presse  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

PD Dr. Maximilian Hartel hat zum 1. Juli die chefärztliche Leitung des Zentrums 
für Orthopädie, Unfallchirurgie und Sportmedizin der München Klinik 
Bogenhausen übernommen. 
 
 
 
Die München Klinik (MüK) ist mit ihren Standorten in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und 
Europas größter Hautklinik in der Thalkirchner Straße Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der 
größte und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. Rund 8000 Mitarbeitende 
setzen sich „JEDEN TAG für JEDES LEBEN“ ein. Die München Klinik bietet Diagnostik und Therapie für alle 
Erkrankungen in München und im Umland und genießt deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit 
innovativer und hoch spezialisierter Medizin und Pflege und gleichzeitig als erste Ansprechpartnerin für die 
medizinische Grundversorgung. Rund 110 000 Menschen lassen sich hier im Schnitt pro Jahr stationär und 
teilstationär behandeln. Mit jährlich rund 6000 Geburten kommen hier deutschlandweit die meisten Babys 
zur Welt. Auch in der Notfallmedizin ist die München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Knapp 150.000 
Menschen werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren ambulant und stationär behandelt – das entspricht 
rund einem Drittel aller Notfälle der Landeshauptstadt. Im Rahmen des Zukunftskonzeptes MüK 20++ und 
unter dem Leitgedanken „Medizin führt“ stellt sich die MüK als DIE Gesundheitsversorgerin der Stadt 
zukunftsfähig auf und investiert in eine moderne Infrastruktur und Digitalisierung. Die Standorte sind 
entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. 
Der eigene Bildungscampus ist mit rund 500 Ausbildungsplätzen die größte Bildungseinrichtung im 
Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziges Krankenhaus  finden in der München Klinik Daseinsvorsorge 
und herausragende Medizin zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Patient*innen, 
deren Angehörige und die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die sich mit ihrer täglichen Arbeit für die 
Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, können von Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – 
beispielsweise durch die Finanzierung von Spielzimmern für Geschwisterkinder, Erholungsmöglichkeiten und 
Fortbildungen. Dafür zählt jeder Euro. 
 

https://www.muenchen-klinik.de/presse
https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/unternehmen/medizinkonzept/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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